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Zur Einstimmung 

Dieses Buch handelt von Dingen, die, auch wenn sie noch 
-
-

-

-



10 Zur Einstimmung 

-

-
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Lob und Preis gelten deshalb dem Leben, das sich aus den 

-
-

-
-

laube:



Zur Einstimmung 11

Das letzte Lob

Bei meiner Ankunft werde ich den Urteilsspruch verneh-
men.
In Angst und Zittern, denn es ist das Ende.
Ich werde vor der Gegenwart stehen,
die alles von mir durchforscht.

Zum letzten Mal, und noch einmal
strecke ich dir bittend die Hand entgegen:
Herr, mein Lobpreis wird niemals enden,
denn dieses Lob ist unendlich und unablässig.

Mit dem Gesicht im Staub sage ich immer wieder:
Nur dir, dir allein gebührt Lob.
Nun spreche ich nicht, ich schreie:
Ich werde dich für immer lobpreisen, Herr.

Sprich dein Urteil, Herr, dein Knecht hört!
Wenn du mich zur Hölle hinabschickst,
werde ich gesenkten Hauptes, aber widerstrebend gehen,
denn ich werde mein ewiges Lob weitersingen.

Wenn du mich ins Fegefeuer schickst,
werde ich singen wie die Erlösten,
denn hier ist die Stätte der Genesung
von allen begangenen Fehlern.

Doch wenn du mir in deiner unendlichen Güte
den Himmel aufschließt, nach dem ich strebte,
werde ich mich den Erwählten der Ewigkeit anschließen,
und dann werde ich dich, geliebter Vater, lobpreisen und lob-
preisen immerdar ...
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schrieben habe, stellt dieses Buch nun das dar, was die Deut-

-
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das Leben im gemeinsamen Haus organisiert haben, nicht 
-
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 I. Tugenden des  Alltags 
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Die Grundidee der Kultur der Moderne war und ist nach 

-
-

-
-

-
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Eines Tages, als die »Sorge« am Flussufer spazieren ging, 
sah sie etwas Lehm und hatte gleich einen zündenden Ein-
fall. Sie nahm ein Stück davon und begann es zu formen. Es 
entstand die Gestalt eines Menschen. Als sie ihn voller Zu-
friedenheit mit dem, was sie gemacht hatte, betrachtete, 
kam Jupiter, der höchste Gott der Römer, herbei. Die Sorge 
bat ihn, er möge der Figur, die sie gerade geformt hatte, 
Geist einhauchen. Das tat Jupiter gern. Als aber die Sorge 
der von ihr entworfenen Kreatur einen Namen geben wollte, 
untersagte Jupiter ihr das. Er meinte, das Vorrecht, ihr ei-
nen Namen zu verleihen, gebühre ihm. Doch die Sorge be-
stand darauf, dass ihr dieses Recht zukäme, da sie sich ja 
zuerst diese Figur ausgedacht und ihr auch Menschenge-
stalt verliehen hatte. 

Während die Sorge und Jupiter so in einen hitzigen Streit 
geraten waren, tauchte plötzlich die Göttin Erde auf. Auch sie 
wollte der Kreatur ihren Namen verleihen, denn sie sei schließ-
lich aus Lehm geformt, einem Material also, das dem Leib der 
Erde entnommen war. So entstand eine allgemeine Debatte, 
ohne dass sich irgendeine Verständigung abzeichnete.

Sie stimmten schließlich darin überein, den alten Gott Sa-
turn (auch Chronos genannt), den Begründer des Goldenen 
Zeitalters und des Ackerbaus, zu bitten, er möge den Streit 
schlichten. Nun kam er ins Spiel und traf folgende Entschei-
dung, die allen Beteiligten als gerecht erschien:



 I. Tugenden des  Alltags 

»Du, Jupiter, hast der Kreatur den Geist eingegeben, du 
wirst deshalb diesen Geist zurückerhalten, wenn diese Krea-
tur stirbt. Du, Erde, hast ihr den Leib aus Lehm gegeben. Du 
wirst deshalb beim Tode dieser Kreatur ihren Leib bekommen. 
Doch weil du, Sorge, dieses Geschöpf zuerst geformt hast, 
wird es sein Leben lang unter deiner Obhut stehen.

Und da es unter euch keine Einigkeit bezüglich des Namens 
gibt, entscheide ich nun: Diese Kreatur wird homo (das lateini-
sche Wort für ›Mensch‹) genannt werden, weil sie aus humus, 
aus fruchtbarer Erde, gemacht ist.«

-
-

-

-



 

-

-

-

-

-

Laudato 

-

Gepriesen seien alle,
die für das Leben der Mutter Erde Sorge tragen,

denn die wesentliche Achtsamkeit heilt die Wunden der 
 Vergangenheit

und verhindert künftige Verletzungen.
Sie ist der Garant für die Zukunft unserer Zivilisation.


